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Zeitung der Friedensinitiative Nottuln
für Appelhülsen, Darup, Nottuln, Schapdetten

Allnagensiirksie '/x•ilunz Nottulns

Repräsentative Biirgerbefragung in Nottuln:

»Sind Sie für Atombunker in Nottuln?«
Nach Pfingsten wird die Friedensini—
tiative Nottuin eine repräsentative
Bürgerbefragung durchführen. Dabei
vill sie ermitteln, vie die Nottul—
ner Bürger über Atombunker in der Ge—
meinde Nottuln denken. Das Ergebnis
dieser Umfrage wird die FI an den

Bürgerbefragung in Nottuln:

Ähnlich den Wahlumfragen bekannter
Institute führt die Friedensinitia—

tive eine repräsentative Befragung

unter der Nottulner Bevölkerung

durch.

Insgesamt verden dazu 400 zufällig
ausgevählte Nottulner Bürger be—

fragt. Es kann passieren, daB Sie

zu den 'Auserwähl ten t gehören.

Dann verden Ihnen folgende Fragen

vorgelegt :

I. Sind Sie dafür æier dagegen,
daß die Gemeinde Nottu In eich
beim Regierungeprå8identen da—
für einsetzt, daß der Atombun—
ker unter der Nottu Iner Haupt—
gehute geechL088en v-ird?

o dafür o dagegen

2. Sind Sie dafür oder dagegen,
daß die Ganeinde Nottutn in
Zukunft Atombunker für die Be—
völkerumg baut oder unterhätt?

o dafür o dagegen

Aufgespießt

Ein Nottulner Bürger zum Atombunker
unter der Hauptschule:

'Ein Vorteil hat dieger Bunker ja:
Wenn der RP aug IWngter eich darin
verkriecht, weiß ich veniggteng VOF—
her, unger Zetzteg Stündchen hat ge—
echtagen..

Rat und auch an den Regierungspräsi—
denten Münster schicken. Gleichzei—

tig wird sie beantragen, daß der
Atombunker unter der Nottulner

Hauptschule geschlossen wird und

keine wéiteren Atombunker in Nottuln

gebaut werden:

Zum 1. Mal offiziell erwähnt:

"Diese Bunker sind überflüssig.
Schutz gibt es im Atomkrieg nicht t 

"

Die Friedensinitiative ist sicher,

daß mit ihr viele Nottulner diese

Meinung teilen und die Nottulner

Ratsmitglieder auffordern werden,
gegen Atombunker in Nottuln aktiv

zu verden.

»Atombunker unter der Schule
fiir den

Auf der letzten Ratssitzung wurde

ein Brief des Regierungspräsidenten
Münster verlesen, in dem zum ersten

Mal offiziell erwähnt wird, daß der

Notbrunnen

Regierungspräsident in Nottuln unter

der Hauptschule einen Atombunker un—
terhäl t.

Antenne für Bild—Funk—

kontakt nach Hüngter

ausklappbare Antenne

Eingang zum Bunker

Entlüftungsrohr für Batterien

Die Friedensinitiative Nottuln meint:

Der Atombunker in Nottuln macht deut-
lich:

'Ein Atomkrieg wird einkalkuliert!

'Nicht die Sorgen um die Zivilbevölke-
rung bestimmen unsere Sicherheits-
politik, sondern wichtig ist der Schutz
des Regierungspräsidenten!

ODer Bunker und damit Nottuln befin-
det sich in der Zielkarte für gegneri-
sche Raketen!

Nicht Bunker schützen uns vor
dem Atomtod. Der einzige
Schutz für unsere Bürger ist,
daß der Atomkrieg verhindert
wird, unmöglich wird.

Deshalb unsere Forderung:
Schafft die Atomraketen ab!



Ist der Ausbau von Bunkern überhaupt sinnvoll ? Meinen Sie es ernst?
Architekten 'ind gegen dos Bauen von Schutzbunkern Atomangriffe
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Oas Potent.øl atomare' Verruchtungswotfen
'3600 Megatonnen 006
H.resmma•eornoen

unvorstellbaren
Sach ub•r 30 Jahre ianq tagl.ch das

Gesamt. Verwustungen des 2 Weltkrtoqes

VIER WOCHEN SPÄTER

Atomscmag - una nach Ans.cht hochste'
'St In Eutooa

von ragen auch ein - die
gesamte Infrastru•tuf Zusammen
ve•sorgunq unc Kommun'*atton Setzen aus
Straßen Sina

vom anderen Totenstille

Evakuierung möglich?
In Planspielen die Evakuierung
bevölkerung erdacht Doch em

gibt OS Gobi0te au'
Sich lornand "ZuruCkneheno konnto Deutschland
als ganzes Schioch"01d Ohnehin kamen
w« Vorwarnte•ten von 10 Minuten nicht
allzu weit

...und wozu?
OS ubornauOt

ubonebon aanocn sor"'i.cne
Nahrungsauonen Lare
verbrannt

Atmosonare verseuch'
•st und Temperatug au' Eitle

weil solche "Schutzraume•• allenfalls
in gtnJCf i ntfernung vom Zentrum
nuileater I sploqonen nur einen enten
Schut' bieten konnen.

Viel atomare Vermchtungs•
kraft untc' Land genchjet
dad ihrer Auslosung tuntetchend

ntlernungen von etnern der
zahltetchrn Detonatjoncpunkte kaum
mehr denk bat Sind.

angesi' (1er '(timet kurzer
werdenden Vorwarn.»æen die

Åaurn mehr aulgesucht

well auch etwajge (jberleben
des eigentlichen Atnrnschlages nur
eine deq [Odes und eme
Verl'ingerung der liodesangst bedeu•
ten kann,

weil es zynisch halten,
Bunker tu bauen. die den Neutronen-
angrill unbeschadet Oberqtehcn.
denen die schutzsuchenden Menschen
jedoch dem Strahlentod ausgeliefert
stnd.
• weil niemand eine Antwort
weiß auf die Frage nach dem Sinn des
Uberlcbens der zunachst Ent•
kommenen. wenn das Leben auf der
Erdoberflåche ausgelöscht. die
Matene zerstrahlt. (he schützende
Ozonschicht zerstört sem Wird,

wejl die aufwendigen. von der
Allgemeinheit rmtbezahlten »Schutz.
raume« für wenige Privilegierte zu
asozialen Luxusetnrichtungen geraten
mulbten (in der Bundesrepublik
z. Z. etwa für 3 bis 4 Prozent der Bevöl.
kerung!). die im Ernstfall Ihre Plätze
mit Gewalt gegen die große Masse der
Nichtprivileglerten verteidigen
müßten.

well die Vortäuschung von Über-
lebenschancen dic Hemmschwelle Ilir
den Einsatz nuklearer Waffen herab-
setzt und weil die Gewöhnung an die
Möglichkeit ejnes Atomkrieges und
ein scheinbares Sicherheitsgejühl
geeignet Sind. das Widerstandspoten•
tial gegen den Einsatz von Massen-
vernichtungswaffen zu mindern,

well wir in der staatlichen Förderung
solcher Bauten rucht nur eine Ver.

sehen.

Statt Illusionen zu nähren iUhIen
uns verpflichtet. zweifelhaften
[lotlnungen auf Sicherheit und Schutz
tur den Fall eines atomaren Kneges
entgegenzutreten und uns zu dem
unbequemen. aber einzig verantwort•
baren Eingcstandms tu bekennen.
da13 wtr keinerlei baulichen Schutz
gegen die Folgen eines Atomschlages
bieten können. Wir erkennen Im Bau
von "Schutzraumeno gegen die ato•
mare Bedrohung keinen aktiven Bej•
trag zum Frieden. sondern ejn passives
Annahcrn an den atomaren Krieg.

Fragen der FI zur Note an

die französische Partnerstadt

In der Note nteht:

"Unser besonderer Einsatz qflt dem
Frieden und der Abrüstunq!"

o Worden nioh die Nottutner PotitÖor•
aloo Ponnequont ragen einkat—
kullerende Maßnahmen (Zivitnehu%'.-
gooetz) einaetzen?

o Werden friedenapotitinche
oionen On Rat atno nioht mohr abge—
t,ürgt?

In der Note gteht:

"Krieg und Gewalt werden für uns nie
wieder ein Mittel der Politik sein!"

o Werden ai.oh die NottuZner Politiker
atoo konoequent für die atornre Ab—
rüotung einoetzon?

o Verden Oioh die Nottutner Politiker
aLoo konoequent gegen den Yerieø der
Sterne einoetzen?

Namen — Notizen

Gemeindedirektor Joseph Moehlen

gtaltung anläßlich deg 8. Mai 1945
vor, die Möglichkeit zu prüfen,
mit einer Gemeinde Osteuropas
eine Partnerschaft einzugehen.

Friedensinitiative
Nottuln

Kontaktadresse (v. i.S.d.P.):
Robert HU18busch,Bahnhofstr. 49,
4405 AppelhUisen, 02509/8669

Spend enkonto :
Ulla Pröbsting, Sparkasse Coes—
feld, Kto-Nr. 84 508 209

Aua FinanzierungsgrUnden gibt 's
dieses Mai nur eine einseitige
Ausgabe des Baumberger Friedens—
blattes.

Betr.: Ratssitzung — eine Zeitungsnachlege

Diskussion abgewürgt Die CDU hat nichts verstanden

Nottuln/Havixbeck. Der
Blick vom Baumberg kam in
der jungsten Sitzung des
Nottuiner Gemeinderates
aus dem Staunen nicht her-
aus. Da gab es zwei Bürger-
antrage der Friedens-
initiative, die nur deshalb
nicht beraten wurden. weil
der Regierungspräsident er-
klärt hatte. das Kommunal-
parlament sei dafür nicht zu-
standig. Nun kann man treff-
lich darüber streiten, ob die
Gemeinde in Sachen neues
Zivilschutzgesetz tatsächlich
nicht unmittelbar gefordert
ist. Doch staunenswert ist die
Tatsache, daß dieser Rat, der
in der Vergangenheit keine
Gelegenheit ausließ, den Re-

gierungspråsidenten in die
Schranken zu verweisen,
jetzt ohne Diskussion akzep-
tiert, was da aus dem Hause
der Bezirksregierung auf den
Ratstisch in den Baumber-
gen flatterte. In anderen Föl-
len jedenfalls gab es zu-
nåcbst einmal eine genaue
Prüfung der Rechtsstand-
punkte dieser Behörde, Und
selbst danach wurde oft ge-
nug ein Krach nicht vermie-
den. Nun aber reichte der
Rots-CDU schon der — recht-
lich nicht zu beanstandende -
Griff in die Geschäftsord-
nungs-Trickkiste, um auch
nur den Ansatz. einer Diskus-
Sion abzuwürgen.

Blick vom Baumberg
VON HZ, 27.4.85

In den letzten Wochen
berichtete die Mtin—
stersche Zeitung in 8
Artikeln über frie—
dengpolitische Akti—
vitåten in Nottuln.

Dagegen stand in den

Daß die CDU auch den zwei-
ten Antrug der FI (Der Rat
moge sich gegen das neue Zi-
vilsehutzgesetz einsetzen) mit
ihrer Stimmenmehrheit von
der Taget•ordnung fegte. ist
höchst blamabel,

Es wurden in der Vergan-
genheit h'iufig Petitionen im
Rat und in den Ausschüssen
diskutiert und verabschiedet.
So hat 1983 die CDU noch eine
Petition zur Verteidigungspo-
litik im Rat durchgesetzt.
Auch bezoglich der Polizeior-
ganisationsstruktur (Ist dafür
die Gemeinde zustündig, Herr
Rütering?) wurde in der letz-
ten Zeit die MORIiChkeit einer
Petition diskutiert. Urd Plotz-
lieh. wenn es urn das neue Zi-
vilschutzgesetz geht, in dem
der 33 ausdrücklich festlegt.

daß „die L"nder einschließlich
der Gemeinden und Kreise
dieses Geoetz ausführet' sol-
Jen". ist der Rut ..nicht zustan-
dih'". wird er durch solche An-
trage „belastet' • (so Rü-
tering, CDU). Do konn man
doch nur lachen«

Deutlich wird doch. die
CDU eine rur sie unbequeme
Diskussion mit der Geschüfts-
ordnung ubwurgt
truge und Petjtjonen %iiid nur
erwünscht, wenn Sie den
„richtigen" Inhalt haben. Und
noch etwas: Was in dem neuen
Zivilschutzge»etz steht. was
dieses fur die künftige Sicher-
heitspolitik bedeutet und was
dadurch auch der Gemeinde
Nottuln zugemutet Wird. da-
von hut die CDU nichts ver-
standen,

Münsterøche Zeitung, 1.5.85;
aug einem Leserbrief


